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Sozial- und Familienbera-
tung  , 9.30 Uhr, ev.-ref. Kir-
chengemeinde Detmold-
West, Martin-Luther-Straße 
39,  ☏   (0 52 31) 6 55 93.  
Wohnberatungsstelle für 
ältere Menschen  , 13.30-18 
Uhr, Bahnhofstraße 6,  ☏ 
(0 52 31) 2 48 30. 
Diakonische Hilfen  , 14-16 
Uhr, Diakonisches Werk, 
Leopoldstraße 27,  ☏ 
(0 52 31) 97 66 24. 
„Vorsorge für alle Fälle“ , 20 
Uhr, Gemeindehaus 
Pivitsheide VH, In den Ben-
ten 13.
Seniorenbegegnung  , 10-12 
Uhr Off ener Computertreff , 
10-11.30 Sprechstunde Seni-
orenbüro, 12-13 Uhr Sprech-
stunde ehrenamtlicher Be-
suchsdienst, AWO-Begeg-
nungsstätte, Elisabethstraße 
45-47. 
Selbstlernzentrum Det-
mold  , 14-19 Uhr, Kreishaus, 
Felix-Fechenbach-Straße 5. 
Bürgersprechstunde der 
Freien Wähler Detmold  , 11-
13 Uhr, Geschäft sstelle, Mei-
erstraße 19.  
Gesprächskreis der Gut-
templer-Gemeinschaft  , 19-
21 Uhr, evangelisches Ge-
meindehaus, Karolinen-
straße 4. 
„1914-1918. Krieg und Erin-
nerung.“  , Sonderausstel-
lung, 10-18 Uhr, Lippisches 
Landesmuseum, Ameide. 
„Die Falkenburg. Ursprung 
Lippes“  , 10-18 Uhr, 
Lippisches Landesmuseum, 
Ameide. 
„Exotische Farbwelten“  , 
10-18 Uhr, Lippisches Lan-
desmuseum, Ameide. 
„Green Spirit“ – Gemein-
same Ausstellung des 
Herforder Künstlerringes  , 
Gemeindepsychiatrisches 
Zentrum (GPZ), Foyer, 
Schlabrendorff weg 2-6. 
Installation „Bücher der 
Kirche – Kirche der Bü-
cher“  , 9-12 Uhr und 15-17 
Uhr, Erlöserkirche am 
Markt. 
Eulenbücherei  , 9.30-10.30, 
15-16 Uhr, Grundschule 
Heidenoldendorf, Adolf-
Meier-Straße 40. 
Jugendzentrum Detmold-
West   , 15-19 Uhr, 
Oerlinghauser Straße 99, 
Pivitsheide. 

 Augustdorf 

Sprechstunde für Kinder 
und Jugendliche bei Bür-
germeister Wulf  , 15.30-17 
Uhr, Rathaus, Zimmer 43, 
Siedlerweg.  
Blutspendedienst – Ar-
beitskreis Frauen  , 14-17 
Uhr, DRK-Haus, 
Haustenbecker Straße 1. 
Evangelische Militärkirche  , 
Jugend-Flötenkreis, 14.30 
Uhr, GFM-Rommelstraße 2. 
Deutsche Pfadfi nderschaft 
Sankt Georg  , 18.30-20 Uhr 
Jugendpfadfi nder, 
Pfarrheim, Pivitsheider 
Straße 154. 
Gemeindebücherei im Rat-
haus  , 14-18 Uhr, Siedlerweg. 
„Funkenfl ug“ , 16-18 Uhr 
Kindertag; 18-21.30 Uhr Ju-
gendcafé, 16-21.30 Uhr, 
Pivitsheider Straße 57.
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INTERVIEW

Echte Sozis mit Verbindungen
Der Lassalle-Kreis vereint Mitglieder von SPD und studentischen Corps

SPD und studentische Verbin-
dungen – passt das zusammen? 
Durchaus, meint der gebürtige 
Lemgoer Manfred Blänkner, 
stellvertretender Bundesvor-
sitzender des Lassalle-Kreises.

Detmold. In Detmold kommt 
die ostwestfälisch-lippische 
Gruppe von Verbindungsstu-
denten mit SPD-Parteibuch zu 
ihren Versammlungen zusam-
men. Bei der jüngsten Zusam-
menkunft  in der „Ressource“ 
war Blänkner (73), studier-
ter Politikwissenschaft ler und 
Angehöriger der christlichen 
Verbindung Wingolf, dabei. 
Gemeinsam mit dem Wahl-
Detmolder Michael Eggers 
(Corps Hannovera Göttingen) 
sprach er mit der LZ über den 
Lassalle-Kreis.

Wie kommt es an, wenn Sie 
sagen: Ich bin Korporierter 
und Sozi?

Manfred Blänkner: Es weckt 
stets Interesse. Sozialdemoka-
tie und Korporation – das ist 
kein Widerspruch. Viele be-
deutende SPD-Mitglieder wa-
ren oder sind Mitglieder von 
Korporationen. In den Korpo-
rationen sind alle politischen 
Richtungen vertreten. Sympa-
thisanten von CDU und FDP 
sind allerdings deutlich in der 
Mehrheit.

Und wie ist das bei den Sozis? 
Der linke Sozialforscher 
Klönne hat zu Verbindungen 
gesagt, das sei keine Traditi-
on, die sich auf Freiheit und 
Gleichheit berufen könne. 
Das steht aber bei der SPD auf 
der Fahne. 

Blänkner: Wer die Grund-
werte Freiheit, Gerechtigkeit 
und Solidarität nicht vertritt, 
kann nicht Mitglied des Lassal-
le-Kreises sein. Bei uns sind von 
den Seeheimern bis zum linken 
Flügel alle politischen Richtun-
gen der SPD zu fi nden.

Wie kommen Sie aber damit 
klar, mit rechtsextremen Bur-
schenschaft en, die vom Ver-

fassungsschutz beobachtet 
werden, in einen Topf gewor-
fen zu werden?

Blänkner: In der Deut-
schen Burschenschaft  gibt es 
inakzeptable Vorgänge, die 
wir scharf verurteilen. Die Öf-
fentlichkeit macht zu Unrecht 
kaum einen Unterschied zwi-
schen den verschiedenen Kor-
porationen. Aber die überwie-
gende Mehrheit ist es leid, für 
rassistische und nationalisti-
sche Äußerungen und Hand-
lungen der Deutschen Bur-
schenschaft  haft bar gemacht 
zu werden. 

Verbindungsstudenten defi -
nieren sich selbst als Elite. 
Wie passt das zur SPD?

Michael Eggers: Wir wollen 
keine Standes- und Geldelite 
sein, bestenfalls eine Verant-
wortungs- und Leistungseli-
te. Natürlich wollen wir alle 
schnell zu einem Studienab-
schluss kommen und in gute 
Positionen rücken, aber um 
dann von dort aus unsere so-
ziale Verantwortung wahrzu-
nehmen.

Blänkner: Elite klingt mir 
zu abgehoben. Das Wort darf 
nicht im Sinne von Klassenge-
sellschaft  verstanden werden. 
Niemand sollte sich einbilden, 
er stünde oberhalb einer ande-
ren Gesellschaft sschicht.

Mensur, Vollwichs, Schärpe: 
Ist das alles noch zeitgemäß?

Blänkner: Eine oft  gestellte 
Frage. Etliche ehemals schla-
gende Verbindungen fech-
ten nicht mehr. Mein Verband 
lehnt das Mensurenfechten seit 
jeher ab, andere Verbände ste-
hen auf einem anderen Stand-
punkt. Das trifft   aber nicht den 
Kern des Korporationswesens. 
Allen Verbindungen gemein-
sam ist das Konventsprinzip, 
das heißt die basisdemokrati-
sche Struktur. Dazu kommt der 
,umgekehrte Generationenver-
trag‘: Die Jungen gestalten das 
Leben der Verbindung, die Al-
ten Herren kommen für die 
Finanzen auf. Dritte Gemein-
samkeit ist das Lebensbund-
prinzip.

Der Vorsitzende des Lassalle-
Kreises, Florian Boenigk, 
schreibt, ein klares Bekennt-
nis zum bürgerlichen Milieu 
täte Ihrer Partei gut. Wenn 
Ihnen die SPD nicht bürger-
lich genug ist, warum sind Sie 
nicht bei der CDU?

Blänkner: Es geht nicht dar-
um, ob die SPD bürgerlich ge-
nug ist. Die SPD hat neben den 
Wurzeln in der Arbeiterbewe-
gung auch andere, zum Beispiel 
akademische und christliche 
Wurzeln, das darf sie nicht ne-
gieren. Spätestens seit dem Go-

desberger Programm hat sie 
sich von der Vorstellung einer 
Klassenpartei verabschiedet.

Am Ende der Weimarer Re-
publik stützten die Korporati-
onen Hitlers Weg zur Macht. 
Als erste musste die SPD dar-
unter leiden. Wie kommt der 
Lassalle-Kreis mit dieser Ge-
schichte klar?

Blänkner: Off en gesagt, 
nur sehr schwer. Im Kaiser-
reich spielten die Korporatio-
nen eine staatstragende Rolle, 
und nach der Novemberrevolu-
tion 1918 machte sich zunächst 
Hilfl osigkeit breit. Die anfäng-
liche Bereitschaft , am Aufb au 
des neuen Staates mitzuwirken, 
schwand nach der Unterzeich-
nung des Versailler Vertrags. 
Unübersehbar ist der Antise-
mitismus in vielen Korporati-
onen während der Weimarer 
Republik. Die Machtübertra-
gung an die Nationalsozialis-
ten 1933 haben die meisten Ver-
bindungen begrüßt. Man darf 
sich nicht schämen, die Fehler 
der damaligen Korporationen 
zu benennen, sollte aber auch 
die Mitwirkung vieler Korpo-
rierter im Widerstand gegen 
die Hitlerbarbarei nicht über-
sehen.   

Das Interview führte LZ-Redakteur 
Thorsten Engelhardt.

Vor der Farbentafel: Manfred Blänkner (links) und Michael Eggers 
unterhalten sich über die im Alte-Herren-Senioren-Convent 
Detmold (AHSC) vertretenen Corps. FOTO: ENGELHARDT

Lassalle-Kreis

Ferdinand Lassalle,  1825-
1864, ist einer der Gründer-
väter der SPD. Er war Mitglied 
der Breslauer Burschenschaft 
der Raczeks, studierte Philoso-
phie und Geschichte, arbeite-
te später als Autor. 1864 starb 
er an den Folgen eines Duells. 
Der nach ihm benannte Las-
salle-Kreis vereint bundesweit 
Sozialdemokratinnen und So-
zialdemokraten, die Mitglie-
der studentischer Verbindun-
gen sind. 

Mehr: www.lassalle-kreis.de

Gas soll Leck
sichtbar
machen

Rohrbruch im Freibad
Augustdorf. Der Wasserrohr-
bruch, der zum Ende der Sai-
son im Augustdorfer Freibad
aufgetreten ist, bereitet nach
wie vor Probleme. Die Arbei-
ten dauern weiter an.

„Wir haben einen erhebli-
chen Wasserverlust“, berichtet
Jörg Pambor, Leiter des Fachbe-
reichs Ordnung und Soziales.
Ein Rohr zum Becken sei un-
dicht, der Schaden habe aber
noch nicht genau lokalisiert
werden können.

Wie berichtet, hatten sich
einige Tage vor dem geplan-
ten Saisonende Gehweg-
platten neben dem großen
Schwimmbecken verscho-
ben, was auf einen Schaden
im Untergrund hindeutete.
Aus Sicherheitsgründen wur-
de das Bad vorzeitig geschlos-
sen. Da, wie sich herausstellte,
nur eine Zuleitung betroff en
war, konnte das Leck schnell
repariert werden. Doch beim
Hochfahren der Anlage kam
es durch den wieder entstan-
denen Druck zu einem weite-
ren Schaden.

Nun muss die Leitung laut
Pambor komplett entleert
werden, was aufgrund der
Länge nicht ganz einfach sei.
Anschließend solle Gas einge-
lassen werden, welches durch
das Leck an die Erdoberfl äche
dringt und anzeigt, wo sich der
Schaden befi ndet. Anschlie-
ßend, so der Fachbereichslei-
ter, werde an dieser Stelle ge-
buddelt. Und erst dann ließe
sich auch mit Sicherheit sagen,
wie hoch der Schaden sei und
ob es sich noch lohne, etwas zu
machen. (jab)

„Sich selbst neu zu erfinden, ist nicht schwer“
Schauspieler und Autor Pierre Franckh vermittelt 250 Besuchern seine Methoden

Von Torben Gocke

In sechs Minuten ein neu-
er Mensch werden: Mit dieser 
Idee ist Pierre Franckh ange-
treten. Vor 250 Zuhörern er-
klärte er sein Konzept, das auf 
Erkenntnissen zum menschli-
chen Hirn basiert.

Detmold. „Es sind einfa-
che aber eff ektive Übungen, 
die ich ihnen heute vorstellen 
möchte“, begann Franckh sei-
nen Vortrag, in dessen Verlauf 
das Publikum zum Mitmachen 
animiert werden sollte. „Sie 
brauchen gar nicht viel Zeit zu 
investieren, um sich selbst völ-
lig neu zu erfi nden“, so das 
Versprechen des Referenten.  
Frankh ist Autor, Schauspie-
ler, Regisseur und Moderator, 
der unter anderem aus vielen 
TV-Filmen bekannt ist.

Wer sich sechs Minuten am 
Tag Zeit nehme, das eigene 
Selbst zu formen, der werde be-
reits nach drei Tagen einen ers-
ten Eff ekt bemerken, „und nach 
21 Tagen ist das Ganze für Sie 
Routine. Warum das so ist und 
wie ich auf diese Zeitangaben 
komme, das können wir den 
Ergebnissen aktueller Hirn-
forschung entnehmen.“ 

Demnach biete die mensch-
liche Rechenzentrale im Ober-
stübchen jederzeit die Mög-
lichkeit, eingefahrene Bahnen 
zu verändern. Wird ein Vor-
gang oft  genug wiederholt, setzt 
er sich quasi fest, „und mit ak-
tuellen Verfahren der Medizin 
können wir das heute sogar se-
hen“, erklärte Frank. 

„So wissen wir heute, dass es 
regelrecht möglich ist, alte und 
möglicherweise blockierende 

Denkmuster zu überschreiben 
oder sie zu erweitern“, setzte er 
fort. 

 Wichtigster Nutzen für diese 
Erkenntnisse ist nach Franckh 
jener, sich selbst positiver ge-
stalten zu können: „Mit ein-
fachen, praktischen Übungen 

können wir uns komplett neu 
erfi nden und zu der Person 
werden, die wir schon immer 
sein wollten.“

Organisiert wurde der 
Abend vom Detmolder Buch-
händler Stephan Jaenicke, der 
sich freute, „einen so gefragten 

Gast bereits zum zweiten Mal 
hier bei uns begrüßen zu kön-
nen.“ 2009 war Pierre Franckh 
schon einmal in Detmold, „und 
die Erfahrung hat uns gezeigt: 
Wir brauchen viele Sitzplätze 
wenn er vorbeischaut.“ So sei 
er froh, dass es möglich war, 

diesen Abend in der Aula des 
Detmolder Grabbe-Gymnasi-
ums anbieten zu können. Wäh-
rend der Pause und nach sei-
nem Vortrag nahm sich Pierre 
Franckh dann reichlich Zeit, 
seinen Detmolder Fans die ei-
genen Bücher zu signieren. 

Mitmachen ist gefragt: Pierre Franckh animiert seine Zuhörer in der Alten Schule am Wall zu praktischen Übungen. Wer täglich sechs 
Minuten an sich arbeite, könne schon nach drei Tagen erste Veränderungen bemerken, sagt er. FOTO: GOCKE

NOTIZEN

„Grüner Markt“ weicht 
der Andreasmesse
Detmold. Aufgrund der And-
reasmesse wird der Wochen-
markt am Dienstag, 26., Don-
nerstag, 28., und Samstag, 30.
November, vom Marktplatz auf
den Schloßplatz verlegt. Der
„Fleischmarkt“ wird weiter-
hin auf dem „Kleinen Markt-
platz“ angeboten. Das teilt die
Stadt per Pressemitteilung mit.

TERMINE

Buntes Puppentheater
Detmold. Das Puppenspiel
„Kasper und Kobold“ gibt es
am Sonntag, 24. November,
im Landesmuseum, Ameide 4,
zu sehen. Hans-Dieter Woll-
mann nimmt große und klei-
ne Zuschauer mit in ein buntes
Abenteuer. Der Vorhang hebt
sich um 15 Uhr.

„Chorelei“ im Foyer
Detmold. „Stimmen lauschen“
heißt es beim Chorkonzert am
morgigen Freitag im Foyer
des Klinikums. Das Ensemb-
le „Chorelei“ präsentiert Pop-,
Musical- und Gospelsongs. Die
Leitung hat Ute Sabel. Beginn
ist um 18.30 Uhr.

Film über Bauprojekt
Detmold. In der Reihe „Cine-
ma Augustinum“ gibt es am
morgigen Freitag eine Doku-
mentation über das römisch-
katholische Bauprojekt „Sa-
grada Familia“ in Barcelona zu
sehen. Filmstart ist um 19.30
Uhr am Römerweg 9. Der Ein-
tritt kostet 2 Euro, Gäste zahlen
das Doppelte.

Heimatverein feiert
Augustdorf. Der Heimatver-
ein Augustdorf lädt alle Hei-
matfreunde zu seiner Jahres-
abschlussfeier am morgigen
Freitag auf 19 Uhr ins Bürger-
zentrum nach Augustdorf ein.
Neben kulinarischen Köst-
lichkeiten und dem Rahmen-
programm sorgt eine Musik-
kapelle für die musikalische
Untermalung des Abends.

Lecker und gesund:  Cebrail, 
Loraine und Miran (von links) 
schneiden Äpfel vom eigenen 
Baum.  FOTO: BOBE

Von klein auf 
gesund 

ernähren
Handbuch erhältlich

Detmold. Die Kindertagesstät-
te Herberhausen hat als eine 
von mehr als 110 AWO-Kitas 
an dem Projekt „Gesunde und 
ausreichende Ernährung“ (wir 
berichteten) teilgenommen. 
Drei Jahre brachte die Einrich-
tung das Th ema intensiv in den 
Alltag ein.

Anlass war der erhöhte Be-
darf an Betreuungszeiten und 
damit auch an Verpfl egung, 
berichtet Ernährungswissen-
schaft lerin und Projektbeglei-
terin Gudrun Schiering. Auf 
dem Plan standen Mitarbeit-
erfortbildungen, einmal wö-
chentlich gesundes Frühstück 
und jeden Tag frisches Mittag-
essen. Da in Herberhausen 70 
von insgesamt 93 Kindern „Es-
senskinder“ sind, wurde die Kü-
che durch Gelder des Bezirks-
verbandes umgebaut. 

Das Fazit fällt positiv aus: Das 
Projekt wurde laut Kita-Leite-
rin Andrea Hartlieb sowohl von 
Kindern und Eltern als auch von 
den Mitarbeitern durchweg gut 
angenommen. Dass es nun zu-
ende gehe, solle nicht das Ende 
der gesunden Ernährung be-
deuten. Denn auch in Zukunft  
will sich die Einrichtung in Her-
berhausen dafür einsetzen.

Ein Handbuch fasst Punkte 
wie Bezahlbarkeit, Umsetzung 
und rechtliche Aspekte zusam-
men. Dieses kann bei Interesse 
kostenlos bei der AWO bestellt 
werden, Kontakt: ☏ (05 21) 
9 21 60. (lb)
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